
Ob Fußball oder Parkour: Beim „Sport am Samstag" in der Sporthalle im Feuerhagle haben Jugendliche Spaß an der Bewegung.
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Sport und Bewegungfür alle i

„Sport am Samstag" lockt jeden Monat Jugendliche in die Turnhalleam Feuerhägle
Die Abkürzungklingtnicht zu-
rällig nachSpaß. Seit neun Jah-
ren gibt es den offenen Sport-
urd Freizeittreff „SpaS - Sport
am Samstag”. Neben Fußball
oder Badminton praktizieren
Jugendlichedort auch Parkour.
Selbstorganisation, Inklusion
und Integration sind nur einige
Schwerpunkte des Konzepts.

TRlSTAN BEILlNG
lnhingen. Vtr dem liingang der
' .t"lliii'li.l€ ""l l-etterltäigle dringt
‘.:l‚'1_l)f der Klang ‘um ftati-Nltlslk
: zruh div Jiirran. vertniscltt mit
wtallen n Stimmen und dem

- naclttxt. ‚un Inltrratdschlössertt an
den ‘knnnlt-rtt vor (Jet Ilalle. Drin-
nen herrscht ein attfgtrregtes llin
im.‘ ilvr — Matten. Kästen, Tore
l'ztl ltfiirbt’ werden aufgebaut und
‚t lmsition gebracht. eine "lrenn-
‚ntllltl fährt langsam von der Decke.
lllll die llalle in zwei Hälften zu tei-
len. Über St) Jugendliche laufen
lreuz und quer — alle helien mit.

Im rechten 'l'eil der Ilalle spielen
att- schon bald Fußball. Basketball
nnd Badminton, nebenan werden
akrobatische Kunststücke und un-
gewöhnliche Arten der l*urtlte.we—

gung trainiert. Parkour nennt sich
diese Trendsportart, bei der es vor
allem um die Überwindung von
Hindernissen im urbanen oder na-
türlichen Raum geht. Auf dem
Gang gibt es an einem Tisch kos-
tengünstig Getränke und Snackszu
kaufen, daneben steht eine Tisch-
tennisplatte.

Der „SpaS“ komme gut an bei
den Jugendlichen, heute sei es so-
gar nur durchschnittliph voll. sagt
Sebastian Heinz an‘! Samstag-
abend, Der Sozi-
alpädagoge be-
treut die Ju-
gendlichen
schon seit meh-
reren Jahren bei
tlem offenen
Sportangebot.
gerade Parkour sei sehr gefragt.
„lley Leute. das ist Foul, wenn der
Ball an die Decke gehtl", ruft er den
l-‘ußballspielendeti zu. Zusammen
mit Michael Weyhing von der städ-
tischen Fachabteilung Jugendar-
beit und weiteren Mitarbeitern
vom Verein „Pfunzkerle“ gestaltet
er den kostenlosen monatlichen
Sporttreff mit.

Zum „SpaS" können alle Mäd-
chen und Jungen zwischen zwölf
und l6 Jahren kommen. unabhän-
gig von Vereinsmitgliedschaft,ller-

J I Wir wollen möglichst
viele Kids erreichen.

_

Michael Weyhing

kunftodersportlichen Fähigkeiten.
„Wir wollen möglichst viele Kids
erreichen, deshalb machenwir das
auch zu einer attraktiven Zeit und
natürlichkostenfrei". hält Weyhing
fest. Er ist schon seit dessen Grün-
dung vor neun Jahren beim Sport
am Samstag dabei und immer auf

‘ der Suche nachneuen Angeboten.
Wichtig sei aber vor allem. dass

die Jugendlichen auch selbst Ver-
antwortung übernehmen. Sie sol-
len sich im Spiel selbstän fg orga-

nisieren, e -

gieren undnär
Wissen weiter-
geben. Auch In-
ldusion sei ein
wichtiges The-
ma. deshalb gab
es bereits meh-

rere Sporttreffs zusammen mit be-
hinderten Jugendlichen und zu-
dem die Möglichkeit, verschiedene
Sportarten im Rollstuhl auszu-
üben.

Das Sportangebot wird auch von
jungen Erwachsenen aus den ln-
ternationalen Vorbereitungsklas-
sen wahrgenommen — am Samstag
sind etwa zehn Jugendliche aus ge-
flüchtetett l-‘amilien da. Beim Hal-
Ienfulsball spielen Mädchen und
Jungen in ausgegllchenemVerhält-
nis mlt- und gegeneinander. das

sei
g

allerdings nicht immer so.
„Sonst kommen eher’ weniger
Mädchen, deshalb entwickeln wir
gerade ein Konzept, wie wir den.
„SpaS“ für sie noch attraktiverma-
chen können“, sagt Weyhing.

In der Parkour-Hallesind haupt-
sächlich Jungs am Werk, dort
schallt immer noch lässige Rap-
Musik aus dem Ghettoblastel’.
während die Sportler mit artisti-
schen Sprüngen und Drehungen
durch die Halle fegen.
vic-Ferizi trainiert hier ‘und leitet
die anderen Jugendlichen gleich
mit an. der Smdentpraktimertden
Sport schon seit mehreren Jahren.
„Man ist dadurch auch in anderen
Lebensbereichen nicht mehr so
ängstlich. man lernt Risiken besser
einzuschätzen". stellt der 19-jähri-
gefest.

_Das „SpaS"-l(onzeptscheint auf-
zugeben: Die Jugendlichen geben
sich gegenseitig Hilfestellung.’bil-
den Teams, bauen zusammen um
und ab, um anschließendmit ihren
Fahrräderngemeinsam nach Hatt-
se zu radeln. Beim nächsten Ter-
min am 4. Juni werden dann Stu-
dierende der Sportwissenschaft
anwesend sein und ein Futsai-Prti-
gmmm anbieten. Weitere Termine
sind online abrufbar unter:httpd/wwwxuebingemdelspas.
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